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Eiue Zusammenkunft des Kaisers mit dem
englischen Königspaar auf Korfu ist nach dem
„N. W. Tagbl." zu erwarten. Das Blätt läßt sich
nämlich aus Athen melden: Das englische Königs¬
paar wird mit der Prinzessin Viktoria im Laufe des
Monats April dem griechischen Hof einen offiziellen
Besuch abstatten. Von hier aus wird sich das
Königspaar nach Korfu begeben, wo eine Zusammen¬
kunft mit Kaiser Wilhelm erfolgen soll.

Berlin , 30. März. Die Budgetkommission
des Reichstags behandelte heute einen Antrag über
die Einführung obligatorischer Veteranenbeihilfe.
Nachdem sich Staatssekretär Sydow für eine
Staffelung der Beihilfen nach den örtlichen Verhält¬
nissen ausgesprochen hatte, wurde der Gesetzesentwurf
einer Redaktionskommission überwiesen. Darauf ver¬
tagte sich die Kommission auf den 21. April.

Berlin , 29. März. Im Reichstag stand
heute auf der Tagesordnung der Etat des Reichs¬
kanzlers und der Reichskanzlei . Reichskanzler
Fürst Bülow  führte aus : Von den politischen
Ereignissen der letzten Zeit ist der Besuch des eng¬
lischen Königspaares in Berlin voranzustellen. Die
herzliche Aufnahme und die Begrüßungsworte des
Königs haben gezeigt, daß das Netz der Beziehungen
nicht so leicht zu zerreißen ist, so sehr auch von
mutwilligen Händen daran gezerrt worden sein mag.
(Beifall.) Kaum zwei Länder sind in ihrer nationalen
Arbeit so sehr auf einander angewiesen, wie Eng¬
land und Deutschland. (Lebhaftes sehr richtig!) Daß
Deutschland der beste Kunde Englands ist, ist all¬
gemein anerkannt. Aber auch von der deutschen
Ausfuhr nimmt kein Land so viel auf, wie Groß¬
britannien. Ich weiß wohl, daß es, wie bei uns,
so auch bei einem politisch so reifen Volke wie dem
englischen nicht an Fanatikern fehlt, die keinen Blick
haben für das Moment der Interessengemeinschaft;
ich bin aber der festen Zuversicht, daß es ihnen
nicht gelingen wird, einen ausschlaggebenden Einfluß
auf das politische Denken der britischen Nation zu
gewinnen(Bravo !) Das Marokko -Abkommen
Deutschlands mit Frankreich will ein freundliches
Zusammenwirken der beiden Mächte ermöglichen.
Ich freue mich, daß ein größerer Widerspruch nicht
laut geworden ist, weder bei uns , noch in Frank¬
reich. Der Vorwurf der Inkonsequenz trifft nicht
zu. Es liegt uns fern, offen oder versteckt gegen
Frankreich Politik zu treiben, weil der Zeitpunkt
kommen könnte, wo wir beide die Klingen zu kreuzen
gezwungen werden könnten. Eine solche krumme
Politik, so hinten herum, machen wir nicht. (Bravo!)
In der Politik des nahen Orients bin ich sogar
verdächtigt worden, als ob unsere Haltung schwankend,
bedenklich und vertrauensunwürdig sei. Eine solche
Denunziation, eine solche Legende kann nicht kräftig
genug zerstört werden. Aus den Akten geht hervor:
Von Anfang an haben wir entschieden Stellung zu
Oesterreich- Ungarn genommen und das präzisiert.
Die Zirkularnote über die Annexion traf am 17. Okt.
v. Js . hier ein und schon Tags zuvor ist unser
Botschafter in Wien angewiesen worden, zu erklären,
daß hinsichtlich der Annexionsfrage volle Sicher¬
heit  über die zuverlässige Haltung Deutschlands
bestehe. Aber auch der Vorwurf, daß wir mit
Uebereifer unseren Platz neben Oesterreich-Ungarn
gesucht hätten, trifft nicht  zu . Wir hätten nie¬
mals einen anderen Freund gefunden, hätten wir
die Probe auf unsere Treue nicht bestanden. (Bravo I)
Wir würden uns sehr bald und diesmal ohne
Oesterreich-Ungarn derselben Macht gegenüber ge¬
sehen haben, der Oesterreich hätte weichen müssen.
Deutschland ist allerdings stark genug, sich im Not¬
fall auch allein zu behaupten. (Beifall.) Das ist
aber kein Grund, einen Genossen, der ein mächtiger
Faktor in der europäischen Politik ist, auf sich selbst
anzuweisen oder auf eine andere Freundschaft hin¬

zuweisen. Eine diplomatische Niederlage Oesterreichs
hätte auch eine erhebliche Einwirkung auf unsere
internationale Stellung ausgeübt. Das Wort von
einer Vasallenschaft ist einseitig (sehr richtig) ; die
Freundschaft wollen wir nicht ausschalten. (Bravo !)
Oesterreich hat einen rechtmäßigen Anspruch auf
seiner Seite und ihm beizuspringen entfpricht dem
deutschen Charakter. Die Annexion war die Folge
einer 30jährigen kulturellen und wirtschaftlichen Politik
in Bosnien und der Herzegowina. Serbien  da¬
gegen hat keinen Rechtsanspruch auf seiner Seite.
Die serbischen Rüstungen sind ein gefährliches Spiel.
(Sehr richtig!) Wenn es auch ein unerträglicher
Gedanke ist, daß durch Serbien der europäische
Friede gefährdet werden könne, so liegt doch kein
Grund vor, an Oesterreich-Ungarn oder an die
Türkei Zumutungen zu stellen, daß sie unberechtigten
serbischen Aspirationen nachgeben sollen. Diese
Aspirationen sind keinen Krieg, geschweige denn
einen Weltbrand wert. Das Friedensbedürfnis wird
aber stark genug sein, um einen solchen Weltbrand
zu verhüten. Durch ihre veränderte Stellungnahme
haben Rußland und Kaiser Nikolaus  die An¬
erkennung und den Dank aller Friedensfreunde sich
erworben. (Bravo I) Wir haben keinen Schritt getan
und wir werden keinen Schritt tun, der unvereinbar
wäre oder zum mindesten Zweifel ließe an unserer
festen Entschlossenheit, kein österreichisches Lebens-
inlereffe preiszugeben. Und ebensowenig sind wir
dafür zu haben, daß an Oesterreich Forderungen
gestellt werden, die unvereinbar sein würden mit der
Würde der habsburgischen Monarchie. (Bravo I) In¬
dem wir fest zu Oesterreich- Ungarn stehen, sichern
wir unsere Interessen am besten und tragen am
meisten bei zur Erhaltung des europäischen Friedens,
dessen Wahrung gewünscht wird von diesem hohen
Hause und dem deutschen Volk. (Lebh. Beifall.)

Wien,  30 . März. In ihrer Besprechung der
gestrigen Rede des Fürsten Bülow  schreibt die
Neue Freie Presse:  Die Politik Deutschlands hat
dazu beigetragen, der Welt den Frieden zu erhalten
und in der richtigen Einsicht, daß es sich um dieses
hohe Ziel handelt, hat Deutschland sich ohne Klausel
und ohne Vorbehalt an die Seite Oesterreich-Ungarns
gestellt. Das wird in Oesterreich-Ungarn nicht ver¬
gessen werden, und wenn jemals eine gleiche Situation
in umgekehrter Stellung eintreten sollte, wird man
der Erfahrungen dieses Winters gedenken. Die
Debatte im deutschen Reichstag hat gezeigt, daß die
Haltung der deutschen Regierung in der gegen¬
wärtigen Krisis den Gesinnungen der ungeheuren
Mehrheit der deutschen Nation durchaus entspricht.
Die Gründe, die dazu geführt haben, das Bündnis
zu schließen, waren nicht dem Augenblick entnommen.
Es ist geschlossen worden, weil damals anerkannt
wurde, daß die Lebensnotwendigkeiten der beiden
Reiche übereinstimmen.

Es ist durchaus nicht anzunehmen, daß die
ganze konservative Reichstagsfraktion gegen
die Nachlaßsteuer  ist . Eines der bedeutendsten
Mitglieder der Fraktion, der Vorsitzende des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats, Abg. v. Schwerin -
Löwitz,  ist für diese Steuer, auch der Abg. Dietrich-
Breslau, der bekannte Vermittler zwischen Block und
Regierung, und weitere 25—30 Abgeordneten sind
für eine Besteuerung des Nachlasses in irgend einer
Form zu haben. Es sind insbesondere süddeutsche
und sächsische Abgeordnete, die dafür stimmen
werden, schließlich kommt dazu die gesamte wirt¬
schaftliche Vereinigung, die 16 Mitglieder zählt.
Man ist daher in parlamentarischen Kreisen der
Ansicht, daß die Nachlaßsteuer auch jetzt noch durch¬
zusetzen wäre, wenn die Regierung energisch zu¬
greifen wollte.

Die fortdauernde Finanznot des Reiches
erhellt wiederum aus den nunmehr vorliegenden
Nachweisen über die Einnahmen des Reiches aus
Zöllen, Steuern und Gebühren aus dem Finanzjahre

1908/09; lediglich die Nachweise für den letzten
Monat des Finanzjahres, den März, stehen noch
aus. Nach dem Etatsvoranschlage sollten diese
Reichseinnahmen in den Monaten April 1908 bis
Februar 1909 insgesamt 1152,7 Millionen Mark
erbringen, in Wahrheit ergaben sie aber nur 1013,8
Millionen Mark, also das immerhin beträchtliche
Manko von 138,9 Millionen Mark gegenüber dem
Voranschläge. An dem Fehlbeträge sind die Zölle,
weiter die Salz-, Brau-, Börsen-, Los-, Fahrkarten-,
Tantiemen- und die Erbschaftssteuer, ferner die
Frachturkundenstempel, die Reichspost- und Tele¬
graphenverwaltung und die Reichseisenbahnverwalt¬
ung beteiligt. Bei den übrigen Einnahmequellen des
Reiches konnte entweder ein geringes Mehr gegen¬
über dem Voranschlag erzielt, oder doch wenigstens
der letztere annähernd erreicht werden. Es ist sehr
unwahrscheinlich, daß die Einnahmen vom März
1909 dieses unerfreuliche Bild wesentlich günstiger
gestalten sollten, sodaß also mit einem Fehlbeträge
von rund 140 Millionen Mark für das am 1. April
1908 begonnene Finanzjahr gerechnet werden muß.

Der Pariser „Temps" hatte bekanntlich Mit¬
teilungen über angebliche Briefe des Kaisers
an den Zaren Nikolaus  und an den öster¬
reichisch-ungarischen Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand betreffs der Orientkrisis  veröffentlicht,
welche Angaben von der „Nordd. Allg. Ztg." dann
als unwahr bezeichnet worden waren. Trotz dieses
Dementis des Berliner Regierungsblattes hält aber
das Pariser Blatt seine Behauptungen von diesen
Kaiserbriefen aufrecht, ohne allerdings sich über die
Quelle seiner Informationen bestimmter zu äußern.
Es bleibt abzuwarten, ob hierauf eine erneute Er¬
widerung von Berliner offiziöser Seite erfolgt.

Die eingetretene friedliche Wendung in der öfter -
reichisch -serbischen  Krisis hält an. Die Mächte
haben durch ihre Vertreter in Belgrad der serbischen
Regierung den gemeinsamen Rat erteilen lassen,
eine zwischen Oesterreich-Ungarn und den übrigen
Mächten vereinbarte Erklärung in Wien übergeben
zu lassen. Die Erklärung ist als Ausfluß der
neuesten Vermittlungsaktion Englands zu betrachten;
die Annahme des Rates seitens Serbiens gilt als
zweifellos, zumal unterdessen die Wiederentlassung
der serbischen Reserven begonnen hat. Als ein
weiteres Friedenssymptom ist der definitive Verzicht
des Kronprinzen Georg von Serbien auf die Thron¬
folge zu verzeichnen. Laut einer am Sonntag ver¬
öffentlichten Proklamation des Königs Peter hat der
König den vom Kronprinzen ausgesprochenenVerzicht
genehmigt und in Uebereinstimmuug mit der
Skupschtina seinen zweiten Sohn Alexander zum
Kronprinzen proklamiert. In Belgrad ist dies
immerhin wichtige Ereignis allseitig mit großer Ruhe,
ja, förmlich mit Gleichgültigkeit ausgenommenworden;
es herrscht nicht die geringste Erregung in der
serbischen Hauptstadt. Was der bisherige serbische
Kronprinz künftig zu tun gedenkt, dies entzieht sich
noch der Kenntnis der Oeffentlichkeit.

Berlin,  30 . März. Aus Wien  wird gemeldet,
daß in der allernächsten Zeit Kaiser Franz Josef
seiner Zufriedenheit mit der friedlichen Beilegung
der Balkankrisis in einer Auszeichnung des Frhrn.
v. Aehrenthal  Ausdruck verleihen werde. Auch
den Botschaftern Deutschlands, Frankreichs, Eng¬
lands und Italiens in Wien, sowie dem türkischen
Minister des Aeußern, Rifaat Pascha sind hohe
österreichische Auszeichnungen zugedacht. Auch Graf
Forgach soll dekoriert werden. Kaiser Franz Josef
hat gestern von König Eduard ein Glückwunsch¬
telegramm erhalten, worin dieser den Kaiser zur
friedlichen Beilegung des österreichisch-serbischen Kon¬
flikts aufs wärmste beglückwünscht.

Belgrad,  30 . März. Der Ministerrat  be¬
schloß heute nachmittag, den Forderungen der
Großmächte vollinhaltlich zu entsprechen.
Von diesem Beschluß wurde der serbische Gesandte



in Kenntnis gesetzt. Die Regierung wird morgen
der Skuptschina über die Vorstellungen der Groß¬
mächte Bericht erstatten . Sodann wird der serbische
Gesandte in Wien beauftragt werden , die von den
Großmächten empfohlene serbische Erklärung der
österreichisch-ungarischen Regierung zu übergeben.

Außer der bosnisch -serbischen Frage kommt nun¬
mehr auch die bulgarisch - türkische Angelegen¬
heit  ins reine . Der bulgarische Handelsminister
Liaptschew ist als Unterhändler seiner Regierung
abermals in Konstantinopel eingetrofsen , um mit der
Pforte über die zwischen der Türkei und Bulgarien
noch schwebenden Fragen ein definitives Einvernehmen
zu erzielen , worauf die Anerkennung des Königreichs
Bulgarien seitens der Pforte erfolgen soll.

Im englischen Unterhause  wurde am Mon¬
tag der Tadelsantrag Balfours  verhandelt.
Lee begründete den Tadelsantrag und führte aus,
die herrschende Beunruhigung sei zurückzuführen aus
die Rede des Premierministers Asquith vom 16 . d. M.
Asquith habe gesagt , für die nächsten zwölf Monate
bestehe keine Gefahr . Hat Asquith vergessen , daß
für den Bau eines Schlachtschiffes zwei Jahre nötig
sind ? Asquith hat nichts gesagt über unsere Lage
im Jahre 1911 und darüber hinaus . Beim Ver¬
gleich des deutschen und des englischen Flottenbau¬
programms besteht keine Notwendigkeit , irgendwelche
Empfindlichkeit bezüglich der Tätigkeit Deutschlands
zu zeigen . Er bedauere die Denunziationen sehr,
welche gegen die deutsche Regierung erfolgt seien
und erkläre nachdrücklich , daß keinerlei Grund für
sie vorhanden sei. (Beifall .) Deutschland sei völlig
in seinem Recht gewesen und es fei sehr sonderbar
englischerseits , Deutschland des Verrats zu beschul¬
digen , wenn es offenbar keinerlei Geheimnis aus
seinen Absichten gemacht habe . England habe keine
spezielle Beschwerde gegen Deutschland ; die Be¬
schwerde richte sich gegen die englische Regierung.
Für jede Reibung , die sich aus diesen Debatten er¬
geben würde , werde die Regierung verantwortlich sein.

Berlin,  29 . März . Nach Mitteilung des
Kriegsministeriums hat der zweite Transport des
ostasiatischen Detachement , der mit dem Reichspost¬
dampfer „Prinz Ludwig -" heimfährt , unter Führung
des Hauptmanns Rose in der Stärke von 8 Offi¬
zieren und 241 Mann am 28 . März Tientsin ver¬
lassen.

In Reggio de Calabria  wurde am Diens¬
tag früh 5 Uhr ein heftiger Erdstoß  verspürt,
dem kurze Zeit später einige minder schwere mit
unterirdischem Getöse folgten . Einige Mauern wiesen
Beschädigungen auf.

Ein heftiges Schadenfeuer hat im Hafen
von Havanna gewütet , bei dem mehrere Schiffe
und Fahrzeuge beschädigt wurden , darunter auch der
Hamburger Dampfer „Altenburg ." Von der Be¬
satzung des Dampfers wurde niemand verletzt . Nach
langer Arbeit , wobei der Kreuzer „Bremen " wert¬
volle Hilfe leistete, gelang es , des Feuers Herr zuwerden.

Württemberg.
Seine Majestät der König hat den Land¬

richter Sandberger in Heilbronn (vorher Amts¬
richter in Neuenbürg ) zum aufsichtsführenden Amts¬
richter in Sulz unter Verleihung des Titels Oberamts¬
richter ernannt.

Stuttgart , 29 . März . Am 1. April tritt
bekanntlich die deutsche Güterwagengemeinschaft in
Wirksamkeit . Auf diesen Termin sind nun neue
Güterwagenvorschriften nebst Ausführungs - und
Einführungsbestimmungen erlassen worden.

Stuttgart,  29 . März . Eine geachtete alte
Firma , die seit Jahrzehnten eine der ersten in Stutt¬
gart gewesen , das Drogenhaus Louis Doverno  y,
hört mit dem 1. April ds . Js . auf zu existieren.
Sie geht mit diesem Datum endgültig in den Besitz
der Firma Schmidt und Dihlmann über und
wird mit dieser vereinigt.

Tübingen,  29 . März . Durch die Gnadenfrist
von einem Jahr , die Fleischsteuer forterheben zu
dürfen , sind uns 40 000 Mark erhalten worden.
Im neuen Etat hatte man schon nicht mehr mit
dieser Einnahme gerechnet . Aber das Geld kommt
der Stadtverwaltung sehr zu statten . — Der Zer¬
fall  unseres herrlichen Marktbrunnens ist für die
Dauer nicht aufzuhalten . Es ist auch seit längerer
Zeit ein Fonds angesammelt worden , der die Mittel
für eine spätere , ganz gleiche Nachbildung durch
Abguß gewähren soll . Neuerdings hat ein ^Freund
des Marktplatzes , der nicht genannt sein will " , wieder
200 Mark für diesen Fonds der Stadt geschenkt.

Ulm,  30 . März . In einer gestrigen Versamm¬
lung der demokratischen Vereine wurde beschlossen,
die volksparteiliche Landtagskandidatur auf¬
recht  zu erhalten . Da die Sozialdemokratie ihre
Kandidatur ebenfalls nicht aufgibt und für Freitag
schon eine öffentliche Wahlversammlung einberufen
hat , werde » sich bei der Stichwahl die Deutsche
Partei , die Volkspartei und die Sozialdemokratie
gegenüberstehen.

Rottenburg,  29 . Mürz . Am Samstag nach¬
mittag ist hier ein in Straßburg aufgestiegener , mit
fünf Herren , darunter Geheimrat Euting , bemannter
Luftballon  des Oberrheinischen Vereins für Luft¬
schiffahrt gelandet . Ein zweiter Ballon , der eine
Stunde vor ihm aufgestiegen war , ist nicht weit von
hier ebenfalls eine Stunde vor ihm glatt nieder¬
gegangen.

Friedrichshafen,  29 . März . Nach östündiger
Höhenfahrt  landete das Flugschiff um ff-2 Uhr
glatt in der Manzeller Bucht und war nach einer
Viertelstunde in der Reichshalle geborgen . Die Ber¬
liner Luftschiffer haben sich mit dem „S . M . 2 . I"
gut vertraut gemacht . Gehorsam folgte er dem
Willen der Führer , Major Sperling , Hauptmann
George und Ingenieur Müller . Graf Zeppelin war
um 10 Uhr mit dem Fuhrwerk nach der Manzeller
Werft gefahren und kehrte um 2 Uhr zum „Deutschen
Haus " zurück. Sofort nach der Landung wurde mit
der Nachfüllung des Luftschiffs begonnen . Die Be¬
nennung des Zeppelinschen Luftschiffes „2 I " wurde
jetzt erweitert durch Vorsetzung der Buchstaben „8 . U ."
(Seiner Majestät ) wie bei den Namen der Schiffe
der kaiserlichen Marine . Da ein Witterungsumschlag
befürchtet wird , ist die Fahrt nach München bis auf
weiteres  verschoben worden.

Stuttgart.  ILandesProduktenbörse .1 (Berichtvom 29 . März .'i Witterung und Temperattrr waren in der
abgelausenen Woche veränderlich ; zuerst warmer Regen,dann merkliche Abkühlung und schließlich Wärme und
Trockenheit . Eine wesentkche Erhöhung erfuhr der Wasser¬stand : die Rheinschiffahrt ist in flottem Gang und bewerk¬stelligt raschere Beförderung der an den Seeplätzen ein¬treffenden Güter zu angemessenen Frachtsätzen . Auf demWeltmarkt haben sich die Getreidepreise wieder etwas gehoben.— MehIp reise  per 100 Kilogramm inkl. Sack : MehlNr . 0 : 35 Mk. 50 Pfg . bis 36 M . 50 Pfg ., Nr . 1:34 Mk. 50 Pfg . bis 35 Mk. 50 Pfg ., Nr . 2 : 33 Mk. 50 Pfg.bis 34 Mk. 50 Pfg . , Nr . 3 : 32 Mk. 50 Pfg . bis 33 Mk.50 Pfg ., Nr . 4 : 29 Mk. - Pfg . bis 30 Mk. — Pfg . Kleie10 Mk. - Pfg . bis 10 Mk. 50 Pfg . (ohne Sack.)
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Die Besteuerung der Sparkasieneinlagen.
QU . Neuenbürg,  25 . März . Häufig macht

man die Wahrnehmung , daß über die Steuerpflicht
der Sparkasseneinlagen  noch Unklarheit herrscht,
obwohl seit der Einführung der neuen Steuergesetze
bereits 4 Jahre verstrichen sind. Man ist noch zu
gerne an die mehr als 50 Jahre bestandene Steuer¬
freiheit der Spareinlagen gewöhnt . Daher begegnet
man auch häufig dem Einwand des Nichtwissens,
wenn schon es seit der neuen Ordnung der Dinge
an Belehrung nicht gefehlt hat . Weitverbreitet ist
auch die Meinung , es werden die Spareinlagen durch
die Sparkassen selbst versteuert , ähnlich wie es bei
den Stamm - und Geschäftsanteilen der Mitglieder
der Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften der
Fall ist (die Sparkassen haben lediglich die Spann¬
ung zwischen ihren Aktiv - und Passivzinsen zu ver¬
steuern ). Oft sind es freilich auch andere Gründe,
die dem Steuerpflichtigen eine weise Zurückhaltung
angezeigt erscheinen lassen.

Um nun einerseits das sparende Publikum vor
einer unangenehmen Bekanntschaft mit den Hütern
der Steuergesetze zu bewahren und andererseits zu
der so notwendigen Stärkung der öffentlichen Fi¬
nanzen beizutragen , sei es angesichts des nahenden
Steuertermins gestattet , die obige Frage öffentlich
zu besprechen . Dabei scheiden wir die besonderen
gesetzlichen Befreiungsansprüche aus und beschränken
uns zunächst auf die Frage der Steuerpflicht der
Sparkasseneinlagen im allgemeinen . Unterscheiden
wir einmal zwischen den Sparkassen selbst.

Kapitalsteuerfrei und einkommensteuerfrei
sind die Einlagen in die sogenannten öffentlichen
Sparkassen , soweit dieselben im ganzen und mit
Einschluß der gutgeschriebenen Zinsen die Summe
von 1000 -/A nicht übersteigen . Unter die öffent¬
lichen Sparkassen fallen die sämtlichen Gemeinde-
und Oberamtssparkassen in Württemberg und
nach den Steuergesetzen weiter noch die Württemb.
Sparkasse in Stuttgart.

Nicht steuerfrei sind dagegen die Einlagen in
sämtliche außerwürttembergischen Sparkassen , insbe¬
sondere auch in die benachbarten badischen öffent¬
lichen Sparkassen , ferner die Einlagen in die

nichtöffentlichen — privaten — Sparkassen , welche
den Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften ange¬
gliedert sind (im hiesigen Bezirk die Gewerbebank
Neuenbürg , die Vereinsbank Wildbad  und
einige Darlehenskassen ). Doch wird aus Beträgen
unter 10 ^ Kapitalsteuer nicht berechnet . Selbstredend
sind auch die den ebengenannten und ähnlichen In¬
stituten in der Form von Anlehen anvertrauten
Gelder vollsteuerpflichtig . Eine Ausnahme besteht
hier nur , wie schon oben bemerkt , für die satzungs-
mäßigen Stammeinlagen der Mitglieder und ferner
hinsichtlich der Erträgnisse aus den zum land - oder
forstwirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebskapital
gehörigen Kapitalien . Was darunter zu ver¬
stehen ist, ist von Fall zu Fall zu beurteilen . Für
die Regel sind es Anlagen im Contocorrentverkehr
oder sonst vorübergehend aus dem Betrieb angelegte
Gelder . Die letztere Ausnahme gilt natürlich auch
für die sonst vielleicht steuerpflichtigen Einlagen in
die öffentlichen Sparkassen.

Wir haben oben gesagt , daß die Einlagen in die
öffentlichen Sparkassen Württembergs steuerfrei seien,
wenn dieselben nicht mehr als 1000 ^ betragen.
Hiebei ist zu beachten , daß nicht in jedem Falle
1000 -/A steuerfrei sind , sondern daß vielmehr die
ganze Einlage steuerpflichtig ist, wenn die Grenze
von 1000 ^ am maßgebenden Termin 1 . April
überschritten ist (eine Ueberschreitung in der übrigen
Zeit des Jahres ist ohne Einfluß .) Dabei werden
die Einlagen in mehrere öffentliche württ . Sparkassen,
z. B . in eine Oberamtssparkasse und in die Württ . Spar¬
kasse in Stuttgart , zusammengerechnet , so zwar , daß
eine Steuerbefreiung nur stattfindet , wenn die Ein¬
lagen in die beiden oder mehreren Sparkassen zu¬
sammen den steuerfreien Betrag von 1000 nicht
übersteigen . Familienväter haben weiter zu beachten,
daß die Erträge von Einlagen , welche auf den
Namen der Ehefrau gemacht sind, in der Regel vom
Ehemann , diejenigen aus Einlagen auf den Namen
der unter elterlicher Gewalt stehenden (minderjährigen)
Kinder , sowie der volljährigen Kinder dann von dem
Vater bezw . der Mutter zu versteuern — also mit
den eigenen Einlagen zusammenzurechnen — sind,
wenn und insoweit sie ihrer Nutznießung unterliegen.
Hienach sind Einlagen von Kindern , an welchen ein
Nutznießungsrecht nicht besteht, oder nicht ausgeübt
wird , — freies Vermögen — nur dann und zwar
in der Hand der Kinder selbst steuerpflichtig , wenn
dieselben im einzelnen Falle den Betrag von 1000
übersteigen . Solche Einlagen sind also nicht mit
denjenigen des Vaters bezw. der Mutter zusammen¬
zurechnen.

Von den angedeuteten besonderen gesetzlichen
Befreiungsansprüchen mag der Anspruch der Witwen,
geschiedenen oder verlassenen Ehefrauen , vaterlosen
Minderjährigen , sowie der gebrechlichen Personen
hier erwähnt werden . Diese Personen genießen
dann Kapitalsteuerfreiheit (und selbstredend 'auch Ein¬
kommensteuerfreiheit ), wenn ihr gesamtes Einkommen,
sei es aus Kapitalien allein , oder mit anderen
Quellen zusammen weniger als 500 jährlich
beträgt . Der Anspruch auf Steuerbefreiung ist je¬
doch alljährlich bei der Steuerbehörde behufs Auf¬
nahme in das Befreiungsverzeichnis geltend zu machen.

Da sodann in weiten Kreisen die Ansicht ver¬
breitet ist, daß die Kapitalien selbst zu versteuern
seien und da man über die Wirkung der Besteuer¬
ung oft sehr im Unklaren ist, so sei darauf hinge¬
wiesen , daß lediglich die Erträge der Kapitalien,
d. h. die Zinsen , zu versteuern sind . Die Besteuer¬
ung der Zinsenerträge aber möge das nachstehendeBeispiel zeigen:

Eine Sparkasseneinlage von 1100 erträgt
ä Zb/i "/, 41 25 ff Zinse . Diese ergeben abge¬
rundet 40 ^ Jahressteuerbetrag . Hieraus sind nach
dem bisherigen Steuersatz 2 °/o  staatliche Kapital¬
steuer oder 80 ff zu entrichten . Wird in der betr.
Gemeinde Gemeindekapitalsteuer erhoben (bei 2°/»
Umlage auf die Ertragskataster ), so kommen hiefür
40 ff hinzu . Ob und inwieweit sodann der Zinsen¬
ertrag bei einer einkommensteuerpflichtigen Person
von Einfluß auf die Höhe der zu entrichtenden Ein¬
kommensteuer ist , hängt davon ab , ob die Person
wegen des Zinsenertrags in einer höheren Cinkom-
mensteuerstufe zu veranlagen ist oder nicht (bei Ein¬
kommen von 500 -/L bis 5000 ^ beträgt die
Spannung 150 -̂ ) Je nachdem hat es bei den
vorgenannten Kapitalsteuerbeträgen sein Bewenden.
Noch mag bemerkt werden , daß über die nach Vor¬
stehendem steuerfreien Sparkasseneinlagen eine Steuer¬
erklärung nicht abzugeben ist, sowie daß eine etwaige
Verfehlung gegen das Gesetz straffrei bleibt , wenn
die nicht verjährten Sleuerbeträge (von 3 Jahren)
ohne Zutun der Behörde nachgeholt werden.



j:s Neuenbürg , 30. Mürz. Am Mittwochund Donnerstag letzter Woche wurde hier die Ge¬sellenprüfung abgehalten. Im ganzen beteilig¬ten sich daran 39 Lehrlinge, dem Berufe nach 6Zimmerer : H. Grimm-Conweiler, F. Kull-Bern-bach, A. Proß -Waldrennach, L. Schaible-Rotensol,Fr . Weiß und Wilh. Weißinger-Gaistal ; 6 Malerund Gipser : O. Binder, A. Künzler, R. Kölle-Neuenbürg, O. Schweizer-Herrenalb. S . Walz-Birkenfeld, R. Weimert- Wildbad; 5 Schmiede:Chr. Här-Neuenbürg, G. Laupp-Feldrennach, I . Lutz-Maisenbach, K. Ochner-Höfen, F . Stoll-Loffenau;5 Bäcker : Chr. Bühner-Herrenalb, A. Duß Neuen¬bürg, W. Großmann-Höfen, W. Lacher-Herrenalb,G. Volz-Wildbad; 4 Schreiner und Glaser : E.Brüderlin -Herrenalb, M . Brösamle-Wildbad, K.Nees-Neuenbürg, A. Ruff-Höfen; 3 Metzger : H.Barth-Calmbach, K. Schmid und R. Treiber-Wild¬bad; 2 Schlosser : H. Wildbrett und H. Treiber-Wildbad ; 2 Schneider : H. Burkhardt-Neuenbürgund L. Zeltmann-Loffenau; 2 Schuhmacher : A.Großmann-Neuenbürg und Chr. Kirchherr-Engels¬brand. (Die Lehrlinge anderer Berufsarien werdenin Calw, Nagold, Horb, Tübingen und Reutlingengeprüft.) Nachdem die Prüflinge an den beidenVormittagen von 8—12 Uhr ihre praktische Arbeits¬probe in den verschiedenen Werkstätten unter Auf¬sicht der Prüfungsmeister abgelegt hatten, erfolgteje nachmittags von 1 Uhr ab die Vornahme dermündlichen Prüfung in den Fachkenntniffen vorversammeltem Prüfungsausschuß und einer Anzahl

Gäste, darunter Hr. Oberamtmann Hornung undeinige Mitglieder vom Ausschuß des Gewerbevereins. ^Die Verteilung der Prüfung auf 2 Tage erwies sichin mehrfacher Hinsicht als ein Fortschritt. Jedemeinzelnen konnte weit mehr Beachtung geschenkt und >stärker auf den Zahn gefühlt werden als bisher, iwas der Wichtigkeit der Sache nur förderlich sein !kann. Mit erfreulichem Eifer und Geschick entledigten >sich auch die aufgestellten Prüfungsmeister und Ge- isellenbeisitzer ihrer Aufgabe, gewiß ein Beweis da- jvon, daß der im einzelnen noch verbesserungsfähigenjNeuerung steigende Wertschätzung entgegengebracht!wird. An Zeugnissen konnten erteilt werden: 1 >recht gut, 14 gut, 17 befriedigend, 6 genügend und '1 ungenügend, d. h. nicht bestanden. Die mit Er- !folg Geprüften erhalten einen künstlerisch ausge- ,führten Gesellenbrief und eine Zeugniskarte in Um- !schlag. Dank der getroffenen Maßnahmen war das jVerhalten der Lehrlinge diesmal durchaus geordnet. >Interessenten seien noch auf die besondere Anzeige!im Inseratenteil des Blattes hingewiesen, wonachdie von den Geprüften gefertigten Gesellenstücke von !Freitag dieser bis Montag nächster Woche im iZeichensaal des hiesigen Schulhauses zur Besichtig- !ung ausgestellt fein werden. !):( Neuenbürg,  30 . März. Wie aus dem !„Enztäler" Nr. 50 ersichtlich ist, findet nächstenSamstag für die Periode 1909—1913 die Neuwahl -der Vertreter  zu den Generalversammlungen der iBezirkskrankenkasse  statt . Zwecks Aufstellung>eines Vorschlags fand gestern abend eine Versamm¬

lung von Arbeitnehmernder AbteilungI statt, dieleider sehr schwach besucht war. Cs ist dies einbedauerliches Zeichen, daß einem so zweckmäßigenInstitut , wie es gerade die Bezirkskrankenkasseist,so wenig Interesse entgegengehracht wird, zumal jazur Genüge bekannt ist, daß vielfach oft die unmög¬lichsten Anforderungen an die Kasse gestellt werden.Aus diesem Grunde hätte man doch erwarten können,daß der Besuch ein besserer gewesen wäre, nichtnur seitens der Kassenmitglieder, sondern speziellvon den bisherigen Vertretern. Die Aufstellung desWahlvorschlags ist mit allem Vorbedacht geschehenund es liegt im allgemeinen Interesse, diesen Zettelmöglichst unabgeändert abzugeben. Die Wahl findetnächsten Samstag nachmittags von 5—7 Uhr imRathaussaal hier stakt; Wahlzettel liegen vor demWahllokal auf. Eine rege Beteiligung an der Ab¬stimmung wäre wohl zu wünschen.
Wildbad,  29 . März. Der hiesige Turnvereinkann in diesem Jahre auf sein 25jähriges Be¬stehen  zurückblicken. Das Jubiläum soll am 5./6.Juni ds. Js . in großem Stil abgehalten werden.
Pforzheim,  30 . März. Der langjährigeliberale Landtagsabgeordnete  für Pforzheim IBijouteriefabrikant Albert Wittum  ist von einerschweren Krankheit befallen worden und sieht imstädtischen Krankenhaus einer Gallensteinoperationentgegen.

LM " Hiezu zweites Vlatt. - WM«mtliche Bekanntmachungen und privat - klnzeigen.K. Höeraml Weuenöürg.
Bekanntmachung,

betreffend die Anmeldung von Neubauten, Ban-verbefferungenu. f. w. zur Einschätzung für die
Gebäudebrandversichernng.In Gemäßheit des Erlasses des K. Berwaltungsrats derGebäudebrandversicherungs-Anftalt vom 31. August 1892 wirdhierdurch bekannt gemacht,

1) daß Neubauten, Bauveränderungenu. Bauverbesseruugeneinschließlich neuer Gebäudezubehörden, welche»och nichtzur Gebäudebrandversichernng eingeschätzt find und nichtden bloßen Ersatz abgebrannter, versichert gewesener Ge¬bäude oder Gebäudebeslandteile bilden (Art. 26 des Gesetzesvom 14. März 1853) im Fall einer Brandbeschädigungnur daun als versichert behandelt werden, wenn sie vor¬her von dem Gebäudebesitzer bei dem Ortsvorsteher ent¬weder zur sofortige« aus Kosten des Eigentümers er¬folgendenEinschätzung(Art. 13 des Gesetzes vom 14. März1853) oder zur ordentlichen auf Kosten der GemeindegeschehendenZahresschätzung(Art. 12 des Gesetzes"! au-gemeldet worden sind(zu vergleichen Ziffer9 des Normal¬erlasses vom 30. Mai 1865, Klumpps Handausgabe desGesetzes vom 14. März 1853 Note 3 zu Artikel 13) ;2) daß durch eine bloße Vormerkung von Amtswegen, soweiteine solche überhaupt stattfindet, die erforderlicheAn¬meldung durch den Gebäudebesitzer nichtersetzt wird;3) daß die Anmeldung während des ganzenJahres er¬folgen kann;
4) daß ein Brandversicherungsbeitrag im Aumeldnngsjahrnur dannund zwar nachträglich zu entrichten ist, wenneine Brandentschädigunggewährt werden muß.Die Herren Ortsvorsteher wollen für tunlichsteVerbreit¬ung der vorstehenden Bekanntmachung sorgen und die Gemeinde¬angehörigen entsprechend belehren, sowie den Baukontrolleurenurkundlich eröffnen, daß sie bei der Vornahme der Baukontrolledie Bauenden auf die Wichtigkeit der nuverweilten Anmeldungihrer Neubauten«sw. ausdrücklich aufmerksam zu machen haben.Den 29. März 1909.

Oberamtmann Hornung.
K. Hberamt Neuenbürg.

Die Geuleiudr- slegku
werden aus die Vorschrift der Ministerial-Berfügung vom 13.März 1887 (Reg.-Bl . S . 68), wonach die Nachwrisnngen überausbezahlte Marstzgebühreuder Oberamtspflege vierteljährlich(auf 1. April, 1. Juli , 1. Oktober und 1. Januar ) vorzulegensind, aufmerksam gemacht.

Den 29. März 1909. Amtmann Gaiser  A.-B.
K. Höeramt Neuenbürg.

Dir Ortslirhörbr«
werden aufgefordert

1. auf 1. April die Sportelverzeichnifsevorschriftsmäßig ab¬zuschließen und eine Abschrift derselben mit den eingezogenenSporteln einzusenden oder Fehlanzeige zu erstatten.

Es wolle darauf geachtet werden, daß in den Verzeich¬nissen die Nummern des Sporteltarifs (vergl.Reg.-Blatt 1899Seite 1343) richtig angegeben werden.Die Verzeichnisse oder Fehlanzeigen sind mit einer Be¬urkundung darüber zu versehen, daß keine weiteren Sportelnangesallen und Fälle eines Nachlasses oder einer Wieder¬aushebung von Sporteln nicht vorgekommen sind;2. die von ihnen im abgelaufenen Vierteljahr entgegen¬genommenen oder ausgestelltenRegiebauuachweisuugeu oderFehlanzeigenhieher einzusenden. Dabei wird bemerkt, daßdie den Gemeinden obliegende Abräumung der Brandstättenals Regiebauarbeit der Gemeinden zu betrachten ist. DesWeiteren wird auf die im Regierungsblatt von 1887,Seite 505, abgedruckte„Anleitung in Betreff der Regiebau¬nachweisungen" htngewiesen;3. den auf 1. April fälligenSlenerliefernngsberichtzu erstatten.Den 29. März 1909. Amtmann Gaiser.
Calmbach.

Bekanntmachung.
Nachdem die Getverbekatafter (Steuerkapitale) der neu-eingeschätzteu Gewerbetreibenden der hies. Gemeinde durch dieBezirksschätznngskommisfionsestgestellt sind, wird das Ergebnisder Einschätzung IS Tage lang und zwar

vom 31. März bis 14. April ds. Js.zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt.Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seinesSteuerkapitals das Recht Per Beschwerde zu.Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen dieEinschätzung Vorbringen wollen, sind an das K. Stenerkollegium,Abteilung für direkte Steuern, zu richten und längstens bisznm 17. April l. Js . bei demOrtsvorsteherzur Weiter¬beförderung anzubringen.
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Be¬schwerderechts nach sich.-
Den 26. März 1909. Schultheitzenamt.

_ Hoernle.
Calmbach.

Aufforderung
zur Anmeldung der Schuldzinse, Renten und Lasten.Bei Ermittlung des steuerbarenEinkommenssind von denEinnahmen in Abzug zu bringen, die von dem Steuerpflichtigennach dem Stand vom I. April ds. Js . zu entrichtendenSchnld-zinse», Renten und Lasten.

Es werden hiemit diejenigen Einkommensteuerpflichtigen,welche keine Steuererklärung abgeben, aufgefordert, in derZeit vom
1. bis spätestens8. April ds. Js.

die abzugsfähigen Schuldzinsen, Renten und Lasten anzumelden.Die Anmeldung hat auch dann z« erfolge«, wenn diebetr. Schuldzinseu schon ferud angemeldet worden find.Die zur Anmeldung erforderlichen Formulare sind bei derUnterzeichneten Stelle zu haben.
Den 29. März 1909.

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.
Hoernle.

Neuenbürg.

Is. êillmedl
frisch eingetroffen bei

G. Lustnauer.

BeWm-RtWW
mit Dampfbetrieb

— Pforzheim—Brötzingen—
Iekephou 890.

Neuenbürg.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmern ist an eine
ruhige Familie auf 1. Augustzu vermieten.

Obere Gartenstraße 65.

MeMbäro----
:: ::
kienleslr . 3 . : rsi. 14SS.

Waldrennach.
Mein rötlicherschottischer

tz»Schäferhund,
auf den Namen

Sultan gehend, hat sich in
Neuenbürg verlaufen . Der¬
selbe wolle gegen Belohnung ab¬gegeben werden bei ErnstRothfuß-Neuenbürg, Marktstr.

Bor Ankauf wird gewarnt st
Friedrich Regelmau«

zum „Roßte".

V0 ll

N86N - Larttzn.
^äre88- uüä
Ltz8uek-L3.rtM

ewpLevIt sicv äio LirdMruoksrol
K. Iveed, Nieuendürx.

6eü. nimmt Hr.6 . löeoktls in Herrenalb
entZ6§en.



K. Amtsgericht Neuenbürg.

Steckbrief.
Neuenbürg.

GkWlzWn-Vneiu.
Calmbach.

Bekanntmachung.
Gegen den Metzgergeseüen Ernst Wilhelm Lutz von

Neuenbürg, geb. 16. Mai 1891 in  Tübingen,  welcher flüchtig
ist, ist die Untersuchungshaft wegen schweren Diebstahls verhängt.

Einlieferungsort: Amtsgerichtsgefängnis Nenenbürg.
Den 30. März 1909. Oberamtsrichter

Dod erer.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister , Abt. für Gesellschaftsfirmen, wurde

heute bei der Firma Reue Heilanstalt für Lungenkranke
Schömberg, O.A. Neuenbürg, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung eingetragen:

Der bisherige 2. Geschäftsführer ist gestorben. In der
Generalversammlung vom 16. März 1909 wurde gewählt:
als 2. GeschäftsführerHr. Abraham Levita aus Kreuz¬
nach und an dessen Stelle als Stellvertreter des 2. Ge¬
schäftsführers Hr. Direktor a. D. G . Schroeber in
Schömberg und an dessen Stelle als Stellvertreter des
1. Geschäftsführers Hr. vr . nivtl . Kauffmann in
Schömberg."

Den 26. März 1909, Oberamtsrichter
Doderer.

Gemeinde Engelsbrand.

Stammholz , Staugen - und
Keigholz-Uerkauf

am Montag - en 5 . April 1 SOS
auf dem Rathaus i

Vormittags /-1v Uhr : I
1.  Nadelholz-Stammholz: 1273 St . mit Fm. 23 I. , 133 II .,

322 III ., 283 IV.. 123 V. Kl., 188
Stück mit Fm. 31 VI. Kl. ;

2. Laubholz-Stammholz: Ei. 15 St. mit 3,77 Fm. IV.—VI. Kl.
Bu. 6 „ „ 2,59 „ IV. u. V. ..
Kirschbäume3 St . mit 0,81 V. Kl. ;

nachmittags 2 Uhr:
1. Stangen : Fi . u. Ta. : 272 St . Baust. I .—III.

Kl.. 171 Hagst. I .—III ., 459Hopfenst.
I .—V. , 1104 RebsteckenI. u. II .,
258 Bohnenstecken;

2. Beigholz: 5 Rm. buch. Schtr., 18 Rm. Buchen-
Anbruch, 199 Rm. Nadelh.-Anbruch
I. Kl., 103 Rm. II . Kl.

Nähere Auskunft und Auszüge auf Bestellung durch Forsi-
wart Rottner, Salmbach.

Engelsbraud, 28. März 1909.
Schultherßenamt.

Schaible.

Die Aufnahmeprüfung
in die untere Klaffe der Realschule findet nächsten
Samstag  den 3. April, vormittags von 8 Uhr ab starr.

Bedingung für die Aufnahme ist dreijähriger Besuch der
Volksschule. Schüler, welche erst im 7. Lebensjahre in die
Volksschule eingetreten sind, können ausnahmsweise mit 9 Jahren
ausgenommen werden, wenn sie die Prüfung bestehen.

Jeder Prüfling hat Schreibzeug und Schulzeugnisse mit¬
zubringen.

Neuenbürg, den 31. März 1909.
I . V. : Reallehrer Widmaier.

Neuenbürg.
Von Freitag den2. bis Montag den5. April

findet im Zeichenfaal  des Schnlhaufes hier eine

AussteLLung
der für die Gesellenprüfunggefertigten Lehrlingsarbeiteu
statt, zu deren Besichtigung jedermann freundl. eingeladen wird.

Namens des Prüfungsausschusses:
Oberlehrer Uollmer.

/Wölfl

Zwecks Zusammenschluß zu
einem Bezirks-Verein
findet nächsten Sonn¬
tag den 4. ds. Mts .,
nachmittags3 Uhr im

Vereinslokal Keck zur Eintracht
eine Besprechung

der beteiligten Vereine Wildbad,
Calmbach, Neuenbürgu. Birken¬
feld statt. Hiesige Mitglieder,
sowie Freunde der Sache werden
hierdurch zu reger Beteiligung
eingeladen. Der Vorstand.

Nenenbürg.
Zer Zmt rwMle:

seidefrei, ewig und dreiblättrig,

Grassamen, Milkt»,
Tmtnkst», Lacherste.

St . I .

Die Hnudebefitzer werden auf ihre Pflicht zur Au-
und Abmeldung ihrer Hunde in der Zeit vom1. bis IS . April
aufmerksam gemacht.

Wer bis zum 15. April die Abmeldung eines bis dahin
versteuerten Hundes unterläßt, hat die Abgbe für das neue Jahr
fortzuentrichten.

Wer nach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu halten
beginnt, hat hievon binnen zwei Wochen der Gemeindebehörde
Anzeige zu erstatten.

Den 29. März 1909. Schultheißenamt.
Hoernle.

^ v U»e IL Ä r K.

Kararnet-Kasen,
Llhokckde- Ni! Msttlie-Hasen,

Eierfarbe», Gmniibälle
empfiehlt billigst K. Iinstusner.

leb bube meine in äas Haus
Neuenbürg.

Eine gebrauchte

Cejlettych-Razeahtlke
(Strohmcyer u. Cie., Konstanz)
600/400 em groß mit Messiug-
ösen wird billig abgegeben.

Emil Meifel.
Neuenbürg.

Setze meinen

Acker
im Müldle dem Verkauf  aus

G. Gaifer z. „Waldcck".
Wildbad.

«M Säger
finden dauernde Beschäftigung.
_Windhossägewerk.

Arnbach.
Eine schöne, 3jährige

Ziege mit2 Zange«
(ohne Horn) hat zu verkaufen

Fried rich Conz el mauu.

Formulare
zu

RapiaL- und Steuer¬
abrechnungsbüchern

Urtel u . Anhang
Aeuerabtt-nungsbu-er

für Ausmärker
srrrrr. Steueevrrchs-

taveüen etc.
empfiehlt die

Buchdruckerei ds. Bl.

Herrn MekörwöLstörZ Romossr
in clor Ltt1inA6r8ti'L886 vorlögt.

8M66Ü8tuoä6U wie bisber: Vormittags8—flsl l
naebm. 3—5

(ausser sonntags).

Or . VolZtz,
Zglvi 'i ' viLsir»

Islepbon 32. lolepiiov 32.

Qslsr . BokGQslL
: U1atte«spe;ial - Geschäft «nd Kaumateriatte« :

s? L« rLL « i « »
Kairoer str. 86 . Telephon Wr . 76.

Vertreter
der Firma Billeroh «k Boch , Mettlach Mertzig,

Tonwarenindustrle WieslochA.-G.Wiesloch,
Deutfche Baeula -Jndustrie Mainz,
Jnduftriewerke G. Kuntze Süßen für

galvanoplastinierte Tonwaren , Verblender.

.—  Ausführung . . -
von Boden- und Wandbeläge für Küchen, Bäder, Aborte,
Pissoir, Hausgänge, Terrassen, Trottoir und Facaden rc.
mit Ton-, Steinzeug-, Mosaik- und glas. Fayenceplatten,
Hartporzellan- und gewöhn!. Verblender, Torfit, Schiefer¬

platten, belg. Granit, Terrazzo.

m Großes reichhaltiges Kager
in sämtlichen Boden- und Wandplatten uni und bemustert,
Ton- und Zementröhren, Eisenzeug für Kanalisationen,
Falzziegel, Biberschwänze rc., Glasziegel, gußeiserne Dach¬
fenster, Hourdis, Dachpappe, Asphaltkitt, Theerstricke,
Carbolineum, Schwemmsteine, feuerfeste Steine mnd Erde,
Backofenplatten, Zement, Kalk, Gips , Marmorzement,
Gipsdielen, Dachziegelgewebe, Rohrmatten, Baculagewebe,

Wassersteine und Anrichten aus Terrazzo rc.
— Preisangebote stehen jeder Zeit zu Diensten . —
Bei Waggonbezügen  äußerst billige Berechnung.

Kinderwagenu.Sportwagen
von den einfachsten bis zu den feinsten Neuheiten in größter Auswahl

zu allerbilligsten Preisen.

Ldrislian siodmelrer, vormb Lowpp,
Ecke Blumen- und Brüderstraße.

Leiterwagen»Kinderstühte..
Reparaturen  foliv nnb billig.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Reuenbürg.
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